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NORDENHAM. Die Versiche-
rungsagentur von Mario Ada-
mietz in Nordenham hat sich
beim Außendienst-Spenden-
wettbewerb der Württembergi-
schen Versicherung für die Be-
ratungsstellen der Arbeiter-
wohlfahrt (Awo) in der Weser-
marsch eingesetzt. Die Versi-
cherung spendete der Awo
1949 Euro.
Die Württembergische hatte

einen Spendenwettbewerb ge-
startet, um sich für Organisati-
onen einzusetzen, die sich für
die Gesellschaft engagieren.
Die Außendienstagenturen
konnten sich für eine regionale
Initiative ihrer Wahl stark ma-
chen. „Ich habe mich für die-
sen Wettbewerb beworben und
für die Awo entschieden, denn
ich glaube, viele wissen nicht,
was sie Tolles leis

Für Beratung einsetzen
Mirjam Tünschel, Einrich-
tungsleiterin der Awo-Bera-
tungsstellen in Nordenham
und Brake, freute sich über die

Spende. „Das Geld werden wir
für die Fortsetzung der Bera-
tungsarbeit einsetzen. Unsere
Beratungsstellen für Kinder, Ju-
gendliche und Eltern bieten
zum Beispiel Erziehungs- und
Familienberatung, Partner-
schafts-, Trennungs- und Schei-
dungsberatung, Kinderschutz-
beratung sowie Schwangeren-
und Schwangerschaftskonflikt-
beratung an“, erzählte sie.
Die Awo-Beratungsstelle in

Nordenham befindet sich in
der Hansingstraße 19. Die Ein-
richtung in Brake liegt in der
Hafenstraße 2. (nim/mar)

Württembergische

Versicherung
spendet
an Awo

Mirjam Tünschel (links), Ein-
richtungsleiterin der Awo-Bera-
tungsstellen in Nordenham und
Brake, freute sich über die Spen-
de von Versicherungsmakler Ma-
rio Adamietz. Foto: Mihajlov

› Die Awo bietet vielfältige Be-
ratungen zu den Themen Erzie-
hung, Bildung, Betreuung, Freizeit,
Sprachförderung und -Therapie,
Suchtberatung und Prävention, Sozi-
ale Teilhabe (Wohnen und Assis-
tenz) sowie rund um die Pflege.

WESERMARSCH. „Mit einem Vo-
lumen von fast 99 Millionen
Euro hat im vergangenen Jahr
die KfW die Bürger, Unterneh-
men und Kommunen in der
Wesermarsch unterstützt“ freut
sich die hiesige CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Astrid Grote-
lüschen, die auch stellvertre-
tende Vorsitzende im Unter-
ausschuss für regionale Wirt-
schaftspolitik ist, über die aktu-
ellen Zahlen.
Die Kreditanstalt für Wieder-

aufbau, kurz KfW, hat mit rund
einem Drittel der Mittel Ener-
gieeffizienzprogramme und er-
neuerbare Energien in der We-
sermarsch gefördert, wie zum
Beispiel den Haustausch alter
Heizungsanlagen oder Fenster
und Türen. Auch fallen darun-
ter Zuschüsse für private Lade-
infrastrukturen, also Ladestati-
onen für das E-Auto. Die kom-
munale und soziale Infrastruk-
tur ist mit gut 33 Millionen ver-
treten, darunter auch Investiti-
onskredite für die Kommunen.
Ebenso zählen Gründerkredite
und Corona-Hilfsgelder zu den
Fördermaßnahmen. (pm/mar)

CDU-Abgeordnete Grotelüschen

Freude über
Hilfen der
KfW

NORDENHAM. Sechs Vereinsmit-
glieder des Kleingartenvereins
Naturglück haben jetzt gemein-
sam mit vier Mitgliedern des Na-
turschutzbunds Deutschland
(NABU), Ortsgruppe Norden-
ham-Butjadingen, freiwillig und
in ihrer Freizeit die Parzellen der
Kleingartenanlage von Sperr- und
Sondermüll befreit. Am Dienstag
sollte der Müll abtransportiert
werden.
„Nachdem wir in brachliegen-

den Parzellen ein paar Bäume
und Sträucher entfernt hatten,
kam plötzlich der ganze Müll zu
Tage“, berichtet Frank Mengel-
kamp, stellvertretender Vorsitzen-
der des Kleingartenvereins.
Bei der gemeinsamen Sammel-

aktion wurde reichlich Müll
sichtbar. So türmten sich am
Montagvormittag jede Menge
Plastik, Holzbretter, Reifen, eine

alte Sofagarnitur, ein verrosteter
Rasenmäher, Radios, Fernseher
und fünf alte Kühlschränke in ei-
ner Parzelle gleich am Eingang
des Kleingartens. „Die müssen

wegen der Kühlflüssigkeit in den
Sondermüll“, sagt Dieter Blumen-
berg, Schriftführer des Kleingar-
tenvereins, und deutet auf die ka-
putten Kühlschränke.

„Da liegen jetzt noch etwa zwei
Restmüll- und ein Holzcontainer,
und einer wurde schon abgeholt“,
antwortet Frank Mengelkamp auf
die Frage, wie viel Müll in der

letzten Woche gesammelt wurde.
Die letzte Müllsammelaktion lie-
ge bereits zwei Jahre zurück, er-
läutert Dieter Blumenberg. „Hier
warten noch sechs Container –
mindestens“, sagt Frank Mengel-
kamp mit einem schiefen Lächeln
im Gesicht. Man müsse allerdings
warten, bis sich die Vereinskasse
wieder gefüllt habe, denn Müll-
entsorgung kostet Geld.

Teure Entsorgung
Rund 2500 Euro bezahle der Ver-
ein für die Entsorgung des gesam-
melten Mülls, betont der stellver-
tretende Vorsitzende. Bezahlt
werde dies mit den Beiträgen der
87 Parzellenpächter des Vereins.
Dieter Blumenberg betont, „dass
sowohl beim Einsammeln der Ab-
fälle als auch beim Beladen des
Containers die geltenden Corona-
regeln beachtet wurden“. (gmt/mar)

„Hier warten noch sechs Container – mindestens“
Mitglieder des Kleingartenvereins Naturglück sammeln Müll – Fünf alte Kühlschränke müssen zum Sondermüll

Bei der gemeinsamen Sammelaktion kam reichlich Müll zusammen, darunter jede Menge Plastik, Holzbretter,
Reifen, eine alte Sofagarnitur, ein verrosteter Rasenmäher und fünf alte Kühlschränke. Foto: Teichmann

NORDENHAM. Die erneute Kritik
am Standort des Regionalen Ver-
sorgungszentrusm (RVZ) an der
Ilsestraße durch die Norden-
hamer Stadtratsfraktionen von
CDU und FDP und am Vorgehen
bei der Standortfindung stößt bei
der SPD auf Unverständnis.
„Dass die nördliche Wesermarsch
eine von gerade einmal drei Mo-
dellregionen in ganz Niedersach-
sen ist und dieses großartige An-
gebot für die Bürgerinnen und
Bürger Nordenhams ermöglicht,
tritt bei diesen Fraktionen voll-
kommen in den Hintergrund“,
meint der SPD-Fraktionsvorsit-
zender Uwe Thöle.
„Das RVZ bietet hierbei nicht

nur einen Beitrag zur hausärztli-
chen Versorgung. Zwei Jahre
nach Schließung der Geburtssta-
tion geht es endlich auch bei der
Hebammenpraxis voran. Hinzu

kommen sozialpsychiatrischer
Dienst, Senioren- und Pflege-
stützpunkt sowie Gesundheits-
management“, ergänzt sein Stell-
vertreter Nils Humboldt und
führt weiter aus: „Das alles in
zentraler Lage, gut erreichbar zu
Fuß und mit Rad, nah am Bahn-
hof und angebunden an zwei
Bushaltestellen mit kurzer Bus-
taktung. Das ist doch erst mal ei-
ne Chance!“ Thöle hierzu weiter:
„Auch die vielseits kritisch ange-
merkte Parkplatzsituation lässt
sich lösen, ein Konzept der
GNSG liegt bereits vor, und dies
kann auch noch erweitert wer-
den.“
„Es ist dem engagierten Einsatz

des Bürgermeisters und des Land-
kreis Wesermarsch zu verdanken,
dass Nordenham als eine von drei
Modellregionen ausgewählt wur-
de und so rund 1,2 Millionen Eu-

ro in die Stadt fließen können“,
so Humboldt. Thöle ergänzt:
Mehrfach sei im Übrigen zur
Standortfrage betont worden,
dass vonseiten des Landes Nie-
dersachsen die Helios-Klinik als
RVZ-Standort nicht in Frage ge-
kommen wäre. Da von Mausche-
lei oder Mogeln zu sprechen sei
nicht nur fern der Realität, son-
dern „absolut unanständig“.
„Soweit jetzt schon durch CDU

und FDP die finanziellen Risiken
eines RVZ in den Vordergrund
gestellt werden, wird verkannt,
dass über die Gründung einer Ge-
sellschaft, die hinter dem RVZ
steht, erst noch entschieden wer-
den muss. Hätte man bei der
Grundsatzentscheidung über das
RVZ im vergangenen Dezember
nur auf die Risiken geschaut, so
wären Fördergelder verloren ge-
gangen, die bis Ende letzten Jah-

res gebunden werden mussten“,
so Thöle und ergänzt abschlie-
ßend: „Das Projekt ist sehr wich-
tig für unsere Bürgerinnen und
Bürger und daher für Wahlkampf-
zwecke nicht geeignet. Daher la-
den wir alle Beteiligten ein, wie-
der zu einer sachlichen Debatte
zurückzukehren.“
CDU und FDP hatten nicht

nur den Standort an der Ilsestra-
ße kritisiert, sondern auch die In-

formationspolitik des Bürger-
meisters in Sachen RVZ. Der
Stadtrat sei erst viel zu spät über
die Planungen ins Bild gesetzt
worden, beanstanden die beiden
Fraktionen. Es habe gar eine Zeit
mehr gegeben, über den Standort
zu diskutieren, obwohl sich die
Stadtverwaltung bereits seit dem
zurückliegenden Sommer mit
dem Thema Regionales Versor-
gungszentrum befasst habe. (hei)

RVZ: SPD weist Kritik zurück
„Regionales Versorgungszentrum bietet großartige Angebote für die Bürger“

Das Regionale Versorgungszentrum soll im ehemaligen Awo-Senioren-
heim an der Ilsestraße eingerichtet werden. Foto: Heilscher

Der Investor Björn Thieling will
auf dem ehemaligen Kleingarten-
gelände zwischen Hansingstraße
und Bahnkörper rund 130 Woh-
nungen bauen. In einer Reihe von
Punkten schlägt die Stadtverwal-
tung vor, den Bedenken der Bür-
ger entgegenzukommen. Die Ent-
scheidung liegt beim Bauaus-
schuss.

Geschosshöhe: Die Verwaltung
empfiehlt, die Geschosshöhe auf
vier Vollgeschosse zu beschrän-
ken. Darüber hinaus ist ein aufge-
setztes Staffelgeschoss möglich.

Lärmschutz: Entlang der Zu-
fahrten sollen im Bereich der an-
grenzenden Grundstücke gutach-
terlich berechnete Lärmschutz-
maßnahmen im Bebauungsplan
festgesetzt werden.

Vor Errichtung der geplanten
Gebäude sollen entlang des Gra-
bens Bäume als Sichtschutz ge-
pflanzt werden. Über weite Stre-
cken ist eine entsprechende Vege-
tation bereits vorhanden.

Anwohner der Hansingstraße
wünschen, dass der Durchfüh-
rungszeitraum der Gesamtmaß-
nahme weniger als zehn Jahre

dauern soll, damit eine dauerhaf-
te Beeinträchtigung der Nachbar-
schaft durch Baulärm, Staub etc.
vermieden wird. Diesem Wunsch
folgt die Stadtverwaltung nicht.
In der Bewertung heißt es, dass
die Dauer des Bauzeitraumes
nicht Sache des Bebauungsplanes
sei, sondern von der Nachfrage
abhänge.

Sollte es dem Investor nicht
gelingen, über einen längeren
Zeitraum nach Fertigstellung der
Gebäude die Wohnungen zu ver-
kaufen, müssten die Gebäude zu-
rückgebaut werden, fordern Ein-
wender. Die Stadt will diese For-
derung zum Teil aufnehmen. Zu
dem Thema soll ein städtebauli-

cher Vertrag geschlossen werden,
der einen Rückbau von Baurui-
nen regelt. Der Zeitraum hierfür
müsse noch ermittelt werden.
Den Rückbau fertiggestellter Ge-
bäude zu fordern, greift nach Auf-
fassung der Stadt Nordenham
derart tief in das Eigentumsrecht
des Investors ein, dass ein rechts-
konformer Vertrag kaum möglich
wäre.

Grundsätzliche Bedenken ge-
gen das Bauprojekt wegen der
Beeinträchtigung der Aussicht
und des Freizeitwerts des Gelän-
des weist die Stadtverwaltung zu-
rück. Der Stadtrat hatte Ende ver-
gangenen Jahres den Grundsatz-
beschluss gefasst, das Bebauungs-

planverfahren einzuleiten.
Zur Bauausschusssitzung am

Mittwoch vorgelegt wird auch ein
Umweltgutachten. Das Planungs-
büro Landschaft + Freiraum hat
unter anderem geschaut, welche
Amphibien und welche Vogelar-

ten auf dem ehemaligen Kleingar-
tengelände leben. 23 Brutvogelar-
ten hat das Planungsbüro bei
mehreren Beobachtungsterminen
festgestellt, darunter mit dem
Bluthänfling auch eine Rote-Lis-
te-Art. (mar)

Lärm- und Sichtschutz im Blick
Bauausschuss berät öffentlich über Einwände gegen Projekt Hansings Gärten – Rund 130 Wohnungen geplant

Von Christoph Heilscher

NORDENHAM. Eine weitere Hür-
de für das Bauprojekt Hansings
Gärten soll am heutigen Mitt-
woch genommen werden. Dann
entscheidet der Bauausschuss
des Nordenhamer Stadtrats über
eine Änderung des Flächennut-
zungsplans. Die ist Vorausset-
zung für die Bebauung. Außer-
dem wird sich der Ausschuss mit
den Einwänden gegen das Bau-
vorhaben befassen und mit dem
Umweltbericht für das Gelände.

Am Mittwoch werden im Bauausschuss des Nordenhamer Stadtrats die Einwendungen von Bürgerinnen und Bürgern gegen das Bauprojekt Han-
sings Gärten besprochen. Foto: Heilscher

› Der Bauausschuss des Nor-
denhamer Stadtrats berät das
Thema Hansings Gärten am Mitt-
woch, 3. Februar, ab 17 Uhr in der
Friedeburg. Die Sitzung ist öffent-
lich.

› Weitere Themen der Beratungen

sind die Änderung des Bebau-
ungsplans für den Bereich
zwischen Adolf-Vinnen-Stra-
ße und Viktoriastraße, die Er-
richtung eines gut 40 Meter hohen
Mobilfunk-Sendemastes Ecke B
212/Rahden und der Neubau der
Turnhalle FAH.

Der Bauausschuss tagt
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